
es ist mir ein besonderes Anliegen, mich 

auf diesem Wege herzlich bei Ihnen zu 

bedanken für all die Gratulationen und 

Glückwünsche, die mich in den letzten 

Wochen erreicht haben. Ich habe mich 

über jeden einzelnen Gruß sehr gefreut 

und bin sehr glücklich, dass ich seit mei-

ner Nominierung als zukünftige Minister-

präsidentin von Rheinland-Pfalz so viel 

Unterstützung erfahre. Diese Zustimmung 

stärkt mich für die vor mir stehenden Auf-

gaben, auf die ich mich sehr freue. 

Unser schönes Rheinland-Pfalz 

gerade mit Blick auf den de-

mografischen Wandel erfolg-

reich in die Zukunft zu führen, 

ist eine Herausforderung, die 

ich gerne annehme. Soziale 

Gerechtigkeit ist mir dabei 

besonders wichtig.  

Ich habe viele Ideen für die 

Zukunft und auch die Kraft, 

Probleme anzugehen und Lö-

sungen zu erarbeiten. Sie mer-

ken, ich möchte vieles bewe-

gen und sehe mit Spannung 

und Freude den Aufgaben, die das neue 

Amt mit sich bringen wird, entgegen. Ich 

danke Ihnen nochmals herzlich für Ihre 

Unterstützung und wünsche Ihnen und 

Ihrer Familie eine schöne Weihnachtszeit! 

Kommen Sie gut ins neue Jahr!  

 

Ihre Malu Dreyer 
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Die Jahre 2010 und 2011 waren ge-

prägt durch den Bundes- und Landtags-

wahlkampf. Sie haben zwar viel Kraft 

und Zeit in Anspruch genommen, den-

noch herrschte gute Stimmung und vor 

allem, was ganz wichtig ist, hatten wir 

sehr viel Spaß. 

Auch 2012 waren wir politisch vor Ort 

aktiv. Die Verkehrs- und Parksituation 

im Gartenfeld waren zentrale Anliegen 

unseres Ortsvereins. Entsprechende 

Anträge zur Verbesserung der dortigen 

Verkehrssituation wurden von unseren 

Vertretern im Ortsbeirat Trier-Mitte/

Gartenfeld eingebracht. 

Wie jedes Jahr feierten wir in gemein-

samer Runde unserer Sommerfest, an 

dem allen Mitgliedern unseres Vereins 

die Möglichkeit geboten wurde mitei-

nander ins Gespräch zu kommen. 

Bei sonnigem Wetter richteten wir im 

September das diesjährige Kornmarkt-

frühstück der Trierer SPD aus. Im No-

vember erzielten wir bei klirrender 

Kälte mit unserem Glühweinstand ei-

nen grandiosen Spendenerlös, den wir 

der Obdachloseninitiative „EinTritt“ zu 

Gute kommen ließen.  

Unser ehrenamtliches Engagement 

eröffnet uns neue Möglichkeiten und 

Spielräume auf kommunaler Ebene 

sozialdemokratische Politik aktiv mit-

zugestalten, weshalb wir uns über die 

Ernennung unseres Ortsvereinsmitglied 

Tamara Breitbach zur stellvertretenden 

Ortsvorsteherin gefreut haben. 

Der Höhepunkt des Jahres war die No-

minierung unserer Trierer SPD-

Vorsitzenden Malu Dreyer zur Minis-

terpräsidentin von Rheinland-Pfalz, der 

wir auf diesem Wege viel Glück und 

Kraft für ihre neue Aufgabe wünschen. 

Das nächste Jahr steht wieder im Zei-

chen eines harten Wahlkampfes. Hier 

werden wir unsere SPD-Bundes-

tagskandidatin Dr. Katarina Barely mit 

aller Kraft unterstützen, denn auf den 

Menschen bezogene und gerechte Poli-

tik muss wieder in die Herzen der Men-

schen zurückgetragen werden. Dafür 

stehen wir, dafür kämpfen wir! 
 

Ihr Jörg Philipps 
   

spd-trier-mitte@hotmail.de                                        www.spd-trier-mitte.de 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

 

INHALT 

EDITORIAL 



Diskussionen über Schulschließungen 

haben in Trier eine lange Tradition. Die 

Grundschule Egbert im Gartenfeld wird 

immer gern einer genauen Prüfung un-

terzogen. Hintergrund ist die desolate 

Finanzlage der Stadt. Trier hat mit 25 

Grundschulen gleich viele wie Mainz, 

das doppelt so viele Einwohner hat. 

Mit der Vorstellung des neuen Schulent-

wicklungskonzepts im Herbst hat die 

Schuldezernentin Angelika Birk die 

Diskussion um nötige Grundschulschlie-

ßungen wieder entfacht. Dass Hand-

lungsbedarf besteht, bezweifelt nie-

mand.  

Die SPD Trier Mitte-Gartenfeld hat für 

Sie einige Argumente, die für oder ge-

gen eine Schließung der Egbert-

Grundschule sprechen, zusammenge-

stellt. So können Sie sich selbst eine 

Meinung bilden. 
 

Was spricht gegen den jetzigen Stand-

ort der Egbert-Grundschule: 

Der Standort hat nicht das nötige Ent-

wicklungspotential, um beispielsweise 

eine Ganztagsschule einzurichten. Es 

fehlt der Platz für die Errichtung weite-

rer Klassenräume sowie nötiger Ge-

meinschaftsräume und einer Mensa.  

Die Schule besitzt keine Turnhalle.  

Die Schule müsste kostenintensiv 

saniert werden.  

In den Prognosen wird bezweifelt, 

dass die Grundschule langfristig zweizü-

gig bleibt, d.h. dass es genügend Kinder 

für zwei volle Klassen pro Schuljahr 

geben wird. 

Nur 50 Prozent der jetzigen Grund-

schüler und Grundschülerinnen in Eg-

bert kommen aus dem Stadtteil. 

Die Räume der Grundschule könnten 

vom Friedrich-Wilhelm-Gymnasium 

(FWG), das ebenfalls Platz benötigt, 

genutzt werden. 
 

Was spricht für den Standort Egbert-

Grundschule: 

Das pädagogische Konzept der Schule 

überzeugt. Das Angebot ist vielfältig 

und reich von der Teilnahme am Projekt 

„Sinus in Grundschulen“ zur mathemati-

schen Förderung über die besondere 

Förderung der Lesekompetenz bis zur 

Pilotschule zur Erprobung des Rahmen-

plans Kunst. 

Das Lehrpersonal ist engagiert und 

findet einen kreativen Umgang mit den 

beengten Raumverhältnissen. 

Die idyllische Lage der Schule – 

Schule im Park – bietet einen idealen 

Lernort für die Kinder. 

Die Lehrenden nutzen die schöne 

Parklage der Schule für den naturkundli-

chen Unterricht. 

Die Schule ist eine Stadtteilschule und 

bietet Kindern im Stadtteil auch nach-

mittags schöne Spielmöglichkeiten. 

Die Raumnot kann synergetisch mit 

einer engeren Kooperation mit dem 

FWG gelöst werden. 

Eine engagierte Elternschaft bemüht 

sich um Lösungen zum Erhalt der Schu-

le am Standort. 

Der Vorschlag, die Egbert-Grund-

schule in die Kaiserstraße zu verlegen, 

ist für die Eltern inakzeptabel. Sie sor-

gen sich um die Verkehrssicherheit auf 

dem Schulweg an der stark befahrenen 

Hauptverkehrsstraße. 

Auch die Schule in der Kaiserstraße 

hat einen hohen Sanierungsbedarf, keine 

Mensa und keine Turnhalle. 

Eine räumliche Zusammenlegung mit 

der Grundschule Olewig in Olewig war 

schon früher von Eltern und Lehrperso-

nal abgelehnt worden. 

Der Stadtrat hat eine Entscheidung zum 

jetzigen Zeitpunkt abgelehnt. Für die 

Entscheidung benötigt er neben den 

oben genannten Argumenten weitere 

verlässliche Zahlen, welche das Einspar-

potential der einzelnen Standortschlie-

ßungsoptionen deutlich machen. Erst 

dann kann eine zukunftsfähige und lang-

fristig tragbare Entscheidung getroffen 

werden. Wir fordern Frau Birk auf, diese 

Zahlen bis Ostern 2013 zu liefern, um in 

dieser politischen und für viele Eltern 

wichtigen Frage endlich Klarheit zu 

schaffen. 
 

Sie möchten mitdiskutieren? Ein neues 

Argument in die Diskussion einbringen? 

Schreiben Sie uns an: spd-trier-

mitte@hotmail.de oder wenden Sie 

sich direkt an die stellvertretende Orts-

vorsteherin Tamara Breitbach, Bergstra-

ße 62 A, 54 295 Trier. 
 

von Tamara Breitbach 
 

 

Während das Thema „Altern“ in der 

Vergangenheit oft nur in Zusammen-

hang mit Renten- und Gesundheitspoli-

tik gebracht wurde, rückt es aktuell, 

angesichts des demografischen Wandels, 

zunehmend in den Fokus der Allgemein-

heit. Auch die Politik muss sich diesen 

gesellschaftlichen Herausforderungen 

zunehmend stellen.  

Als SPD-Ortsverein Trier-Mitte/Garten-

feld möchten wir deshalb für eine Politik 

eintreten, welche diese Entwicklungen 

anerkennt und bei alltäglichen Entschei-

dungsprozessen stärker gewichtet. Wir 

sind um Lösungen bemüht, die ein ver-

ständnisvolles, gleichberechtigtes und 

friedliches Miteinander von Jung und 

Alt auf Dauer gewährleisten. Leider 

kommen die Belange älterer Mitbürger 

im hektischen Alltag oft viel zu kurz 

und nur selten bekommen sie die Mög-

lichkeit sich Gehör zu verschaffen. Des-

halb freuen sich ältere Mitbürger über 

eigene Beratungs- und Hilfsangebote, 

die auf ihre speziellen Bedürfnisse abge-

stimmt und leicht erreichbar sind. Umso 

mehr begrüßen wir als SPD-Ortsverein 

Trier-Mitte/Gartenfeld diesbezüglich das 

Engagement verschiedener Institutionen 

und Vereine in unserem Stadtteil. An 

dieser Stelle möchten wir deshalb 

exemplarisch das Seniorenbüro Trier 

vorstellen und unseren Mitbürgern einen 

kurzen Einblick in dieses Tätigkeitsfeld 

geben. 

In Mitten des Stadtzentrums am Dom-

freihof 1b hat das Seniorenbüro Trier im 

Turm Jerusalem seinen Sitz. Seit der 

Eröffnung im Jahr 1993 kümmern sich 

Senioren helfen Senioren 

Hurra, hurra die Schule brennt.... 

Das Schulentwicklungskonzept der Stadt Trier 

Das Seniorenbüro Trier im Portrait 
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neben einer Teilzeitkraft, zahlreiche von  

ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter um die Anliegen und Sorgen 

der älteren Bürgerinnen und Bürger 

dieser Stadt. Leiter des Seniorenbüros ist 

Manfred Hoffmann und Träger der Ein-

richtung ist der Seniorenrat der Stadt 

Trier e.V.. Die Aufgaben und Tätigkeits-

felder des Seniorenbüros sind sehr viel-

seitig. Zum einen versteht es sich als 

Ansprechpartner und Interessenvertre-

tung aller Seniorinnen und Senioren in 

Trier. Hierfür sammelt das Büro die 

Wünsche und Fragen dieser und ver-

sucht ihre Ideen zu realisieren, um ihren 

spezifischen Bedürfnissen gerecht zu 

werden. Zudem gibt es Ratsuchenden 

Auskunft in allen Fragen der Senioren-

arbeit. Es vermittelt außerdem Rat- und 

Hilfesuchende an kompetente Partner, 

deren Fachleute eine umfassende Bera-

tung anbieten können. Über dieses An-

gebot hinaus ist das Seniorenbüro eine 

von vier Anlaufstellen in Rheinland-

Pfalz im Modellprojekt „Kompetenz-

netzwerk Wohnen – Neue Formen der 

mobilen Beratung“. Neben Fortbil-

dungsveranstaltungen werden in regel-

mäßigen Abständen interessante Vorträ-

ge und Kurse größtenteils kostenlos 

angeboten. Im Verlauf der Jahre ent-

stand so ein sehr vielseitiges Angebot. 

So gibt es neben einer Technikberatung, 

und der Hilfe bei Computerproblemen 

auch Beratungen zu Themen wie Vor-

sorgevollmacht, Betreuungsverfügung, 

Patientenverfügung oder neuen Wohn-

formen im Alter. Das gesellige Mitei-

nander darf neben den umfassenden 

Beratungstätigkeiten natürlich nicht zu 

kurz kommen, weshalb an verschiede-

nen Wochentagen, auch Sonntagen, 

Seniorennachmittage im Turm Jerusa-

lem stattfinden. Interessierte können 

sich zudem für spezielle Angebote, wie 

beispielsweise einem Englischkurs, 

Nordic-Walking-Kurs, einen gemeinsa-

men Theaterbesuch oder Kinonachmit-

tag anmelden. Das Seniorenbüro ist 

täglich von 9-12 Uhr geöffnet, an Don-

nerstagen sogar bis 16 Uhr.  

Der SPD-Ortsverein Trier-Mitte/Garten-

feld schätzt und begrüßt die Arbeit des 

Seniorenbüros Trier sehr und möchte 

auf diesem Weg das hohe Engagement, 

der größtenteils ehrenamtlichen, Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter loben und 

würdigen. 
 

von Midia Majouno 

Wie jedes Jahr um die Weihnachtszeit 

organisieren wir eine Spendenaktion, 

mit der wir wichtige Projekte in unserem 

Stadtteil unterstützen wollen. 

Alle Bürgerinnen und Bürger waren 

herzlich eingeladen, unseren alljährli-

chen Glühweinstand zu besuchen. Wäh-

rend wir Glühwein, selbstgebackenen 

Kuchen und Würstchen verkauften ka-

men wir in ungezwungener Atmosphäre 

mit zahlreichen Passanten ins Gespräch. 

Es wurden Meinungen und Ansichten 

zum aktuellen politischen Geschehen 

ausgetauscht. Es herrschte ein reges 

Treiben und wir hatten alle sehr viel 

Spaß, trotz der eisigen Temperaturen. 

Am Ende des Tages verbuchten wir 

einen Erlös von ca. 780 Euro, den wir 

dieses Jahr an die Obdachloseninitiative 

„EinTritt“ spendeten, eine Kampagne, 

die im Mai 2010 in Trier startete. 

„Primäres Ziel ist die direkte Hilfe für 

obdachlose Menschen, sich wieder in 

die Gesellschaft eingliedern zu können. 

Sekundäres Ziel ist einen Beweis dafür 

zu erbringen, dass es möglich ist, unse-

ren aus dem sozialen Netz gefallenen 

Mitbürgerinnen und Mitbürger wieder 

ein menschenwürdiges Leben zu ermög-

lichen - wenn der nötige Wille dazu da 

ist.“ (Quelle: Trier-Bewegt e.V.) 

„EinTritt“ wehrt sich gegen die Behaup-

tung, dass Obdachlose gescheiterte Exis-

tenzen sind: “Es gibt keine gescheiterten 

Existenzen! Es gibt nur gescheiterte 

Bemühungen.“ Nicht nur die offiziellen 

Stellen und Behörden, sondern jeder in 

der Gesellschaft ist aufgefordert, die 

Probleme der sozialen Not offensiv 

anzugehen. In Not geratene Menschen 

zu helfen ist oberste gesellschaftliche 

Pflicht. 

Die Kampagne "EinTritt" mobilisiert 

obdachlose Menschen zur Integration 

und zur Selbsthilfe, während sie gleich-

zeitig die Obdachlosenlobby übernimmt, 

um vorerst landesweit die dringendsten 

Probleme der Straße auf die Tagesord-

nung der politischen Gremien zu brin-

gen, so Michael Ron-Stallwood, der 

Leiter der Kampagne „EinTritt“. 

Unser Ortsverein freut sich, durch die 

Spende dazu beizutragen, dass der Ver-

kaufsstand der Kampagne „EinTritt“ auf 

dem Hauptmarkt, an dem die Obdachlo-

sen in Eigenverantwortung ihre Waren 

verkaufen, erweitert und verbessert 

werden kann. 
 

von Jörg Philipps 

Spenden macht Spaß... 

Unterstützung für die Obdachloseninitiative „EinTritt“. 
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Nach dem beeindruckenden Votum der 

SPD-Wahlkreiskonferenz in Kordel 

treten Sie zur Bundestagswahl 2013 an. 

Was treibt Sie an, sich für dieses Man-

dat zu bewerben? 

Politisch bin ich seit vielen Jahren aktiv, 

seit fast zwanzig Jahren als Mitglied der 

SPD. Die Chance, im Deutschen Bun-

destag an Verbesserungen für die Ge-

sellschaft mitzuwirken, reizt mich sehr. 

Ich will mit meiner Partei darum kämp-

fen, dass es in Deutschland wieder ge-

rechter zugeht. Die Schere zwischen arm 

und reich geht immer weiter auseinan-

der. Immer mehr Menschen haben kei-

nen regulären Arbeitsplatz, Befristungen 

sowie Zeit- und Leiharbeit nehmen zu. 

Selbst mit einer Vollzeitstelle müssen 

viele noch zum Sozialamt gehen und 

„aufstocken“. Wir brauchen dringend 

einen flächendeckenden gesetzlichen 

Mindestlohn. Sonst subventionieren wir 

weiter Unternehmen, die mies bezahlen, 

auf Kosten der Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer.  

 

Wie werden Sie sich für Ihren Wahl-

kreis einsetzen? 

Besonders wichtig ist, dass wir unsere 

Kommunen finanziell besser ausstatten 

– hiervon hängen unsere 

Lebensverhältnisse wesent-

lich ab. Wenn eine Vielzahl 

unserer Städte, Kreise und 

Gemeinden inzwischen für 

ihre Pflichtausgaben mehr 

Mittel benötigen, als sie 

einnehmen können, dann 

stimmt an dem System 

etwas nicht. Bei der Regie-

rung Merkel herrscht da die 

schiere Ignoranz. Wir alle 

haben Erwartungen an den 

Staat. Dann müssen wir ihn 

auch so ausstatten, dass er 

jedenfalls den berechtigten 

Erwartungen entsprechen 

kann. Und zwar auf allen Ebenen. 

Vor allem verkehrspolitisch liegt derzeit 

einiges im Argen. Trier – und damit im 

Übrigen auch Luxemburg – sind vom 

Fernverkehr der Bahn inzwischen fast 

vollständig abgehängt worden ist. Das 

wird der Bedeutung der beiden Städte 

nicht gerecht und ist europapolitisch 

gegenüber dem Ländchen schon fast ein 

unfreundlicher Akt. Ich bin sehr ge-

spannt, ob wir verlässliche Zusagen 

bekommen für die Moselschifffahrt und 

den Schleusenausbau, damit mehr Güter 

auf dem Wasser transportiert werden 

können. Und wir brauchen den Lücken-

schluss der A 1 für eine noch bessere 

Anbindung der Region. 

 

Worum wird es bei der Bundestagswahl 

2013 gehen? 

Die europäische Finanzkrise ist derzeit 

eine unserer größten Herausforderungen. 

Hier hat die Kanzlerin keine Linie. Sie 

zwingt den Krisenstaaten einen Sparkurs 

auf, der zwangsläufig in die Rezession 

führen muss. Die SPD hat als Regie-

rungspartei aber gezeigt, dass Konjunk-

turprogramme der richtige Weg sind 

(z.B. die Ausweitung des Kurzarbeiter-

geldes). Diese Regierung beschließt 

dagegen unsinnige Maßnahmen, die nur 

dem Koalitionsfrieden dienen und uns 

viel Geld kosten. Vor allem das absurde 

Betreuungsgeld, mit dem Kinder von 

Bildung und Frauen vom Berufsleben 

ferngehalten werden sollen.  

Deshalb muss mit Peer Steinbrück ein 

ausgewiesener Finanzexperte mit einem 

Höchstmaß an ökonomischem Sachver-

stand das Ruder übernehmen. Es geht 

darum, endlich die Energiewende konse-

quent voranzutreiben. Wir müssen Wei-

chen für eine solide Rentenpolitik stel-

len. Erfolgreiche Sozialprogramme, wie 

die „Soziale Stadt“, müssen nach den 

massiven Kürzungen der Merkel-Jahre 

wieder aufgebaut werden. Es gibt eine 

Menge zu tun, wenn die amtierende 

Chaos-Regierung endlich abgewählt ist! 

 

Liebe Frau Dr. Barley, wir danken 

Ihnen für dieses nette Interview 
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„Es gibt eine Menge zu tun!“ 

Ein Interview mit der SPD-Bundestagskandidatin Dr. Katarina Barley 

 
 

44 Jahre alt, Mutter von zwei Söhnen, 

Kreisvorsitzende der SPD Trier-

Saarburg. 
 

Beruflicher Werdegang: 

- Rechtsanwältin in einer internationa-

len Sozietät in Hamburg 

- Juristin im Wissenschaftlichen Dienst 

des Landtags Rheinland-Pfalz 

- Wissenschaftliche Mitarbeiterin beim 

Bundesverfassungsgericht 

- Deutsche Repräsentantin im Haus der 

Großregion, Luxemburg 

- Richterin am Landgericht Trier und 

am Amtsgericht Wittlich 

- Referentin im Ministerium der Justiz 
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Dr. Katarina Barley 


